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Bestellungen auf die

Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. - Inseratenpreis
für die 4gespalt . Beile 15 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Dienstag , den 23. März .

1870 auszudehnen . Der Kriegsminister erklärte ,
daß einer rückwirkenden Kraft über 1870 hinaus

| Materialienbesteuerung und an dem System der
Ausfuhrprämien , welches allein den Engländern

1886 .

Oldenburger Landeszeitung technische Schwierigkeiten entgegenständen, daß Nußen gebracht. In dem Abg . Grafen Hacke deckt werden, welche neben der bestehendenMaisch¬
für das II . Quartal werden jederzeit von

der Expedition , Gaststraße 1 , und von den
Zeitungs - Austrägerinnen , nach außerhalb

von sämtlichen Postanstalten und Landbrief¬
trägern entgegengenommen .

die Regierung auf diesen Standpunkt sich nicht
stellen könne . Um die Ungerechtigkeiten ,
die bei Ausführung des Gesezes hervortretendie bei Ausführung des Gesetzes hervortreten
würden , nach Möglichkeit zu beseitigen , wird für
die zweite Lesung von nationalliberaler Seite
eine Resolution in Aussicht gestellt , welche die
Erhöhung des Dispositionsfonds bezweckt . Dem =

Vierteljährlicher Abonnementspreis ein- nächst wurde die rückwirkende Kraft bis 1870
mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen .schließlich Bestellgeld Eine

Subkommission soll die Beschlüsse näher redigie¬
nur 1 Mt . 50 Pf .

Tages -Uebersicht .
Am heutigen Tage tritt unser allverehrter und

allgeliebter Heldenkaiser Wilhelm in das neun¬
zigste Lebensjahr ein . Ist es ohnehin schon
nur wenigen beschieden , ein solches Alter zu er

reichen , so muß die Frische und Kraft geradezu
in Staunen seßen , welche Kaiser Wilhelm auch

in diesem hohen Greiſenalter nicht verlassen haben
und welche ihn noch immer seines schwierigen
und verantwortungsreichen Amtes walten lassen .
Mögen auch sonst die Parteien feindlich einander
gegenüberstehen , mögen sie sich bekämpfen mit

allen Mitteln und Waffen , in einem sind sie alle

stets einig gewesen und werden es auch bleiben ,
in der Verehrung unseres Kaisers und in der
Liebe zu ihm und seinem Hause. Voll Verehrung
und Liebe blickt auch heute wieder das gesamte
deutsche Volk auf seinen Kaiser , beseelt von dem

innigsten und aufrichtigsten Wunsche, daß ihm
ein ruhiger und glücklicher Lebensabend beschieden
sein möge !

ren . Zum Berichterstatter wurde der Abg .
v . Manteuffel bestellt . Damit ist die erste Le¬
sung beendigt . Der finanzielle Effekt der Nück¬
wirkung von 1870/71 würde ein Kapital von
17 Millionen beanspruchen , die rückwirkende

Kraft bis 1864 ein Kapital von 30 Millionen

erfordern.

Der Reichstag hat in seiner Freitagssigung

den Gesezentwurf betr . Erhebung einer Schiff
fahrtsabgabe auf der Unterweser in
dritter Lesung definitiv genehmigt . Abg . Windt
Horst vrrmißte an der Vorlage und deren Mo¬
tiven bestimmte Angaben über verschiedene Einzel¬
heiten , namentlich auch darüber , ob nicht etwa

die Interessen der Uferbesizer durch die Weser¬
korrektion geschädigt würden . Abg . Gebhardt
(nat .) stimmte dem Vorredner bei und bat die

Regierung, in der einen oder andern Weise
diese Verhältnisse zu berücksichtigen. Abg . Dr.
Barth rechtfertigte den Standpunkt der Kom¬
mission . Was die materielle Seite der Fragemission . Was die materielle Seite der Frage
anlange, so habe der Abg. Gebhardt, welcher
die Verhältnisse genau kenne , in der Kommission
keine Veranlassung genommen , auf die angereg¬
ten Punkte einzugehen . Seit einer Reihe von
Jahren seien die peinlichsten Untersuchungen
darüber angestellt worden , und wenn Oldenburg
und Preußen trop geringer Nachteile ihre Zu¬
stimmung geben , so würden die Partikular
interessen jedenfalls genügend geschüßt . Hierauf
wurde die Debatte über die Zuckersteuervor¬
Lage fortgeseßt . Der konservative Abg . Gehlert
tadelte mit großer Schärfe das Festhalten an der

In der Kommission des Reichstages für das

Militärpensionsgesetz wurden die Pensions¬
erhöhungen nach dem Vorschlage des Grafen
Moltke angenommen . Die Mehrheit der Kom¬

mission gab der Pensionserhöhung auch rück¬
wirkende Kraft für alle seit dem Juli 1870 pen - stimmung geben , so würden die partikular¬

fionierten Offiziere . Die Vertreter der freisinni¬
gen Partei erklärten , daß , wenn man überhaupt

einem Gefeße rückwirkende Kraft geben wolle , es

ungerecht wäre , diese rückwirkende Kraft nur bis

zösischem Boden
Dom letzten deutschen Soldaten auf fran - | Moment eine der wichtigsten Perioden der Welt¬Moment eine der wichtigsten Perioden der Welt .

geschichte beendet hinter sich liegen sah ! Da er
tönten plöglich , gerade als der General wieder
in der Höhe unseres Bataillons angekommen .

war , laut donnernde Hufschläge eines im vollsten
Galopp hinter uns heransprengenden Pferdes .
Alles drehte sich um , und , Corl Bruer , Corl
Bruer " ertönte es von den Lippen der Hinter¬

sten . Und er war es , der biedere Karl Brauer ,
ein sich durch das Gegenteil von Schönheit und
Gradheit auszeichnender Trainsoldat , der Pferde¬
bursche unseres Regiments adjutanten , anrasend
mit einem Halfter , welchen er im letzten Quarmit einem Halfter , welchen er im legten Quar :

tier vergessen und schleunigst wiedergeholt hatte .
Nur wenige AugenblickeNur wenige Augenblicke und plößlich begann
ein Lächeln , ein Murmeln , schließlich eine laute
Heiterkeit , die sich, stürmisch und stürmischer wer¬
dend , von Kompagnie zu Kompagnie fortpflanzte ,
bis sie bald das ganze Bataillon erfüllte
Blick auf das ernste Gesicht unseres Führers und

die ersten Entschuldigungsworte Corl Bruer ' s hats
ten das ganze Komische der Situation mit einemten das ganze Komische der Situation mit einem
Schlage allen Augen enthüllt . Nicht der hohe ,
schlachtengeübte , ernste Feldherr , nicht der sieg¬
gewohnte Führer und Oberbefehlshaber der Okku¬
pationstruppen - nein ,, , Corl Bruer " , der biedere ,
wenn auch nicht imponierende Uckermärker und
Trainsoldat , war der legte deutsche Soldat auf
französischem Boden gewesen , er war es , welcher
die ganze historische Bedeutung dieses Moments
in seiner eigenen hervorragenden Person zum
Ausdruck brachte . General v . Manteuffel wollteAusdruck brachte . General v . Manteuffel wollte
anfangs böse werden ; man sah es ihm an , wie
er seinen Aerger niederzukämpfen suchte , doch

erzählt der „ Soldatenfreund " in seinem neuesten
Heft eine höchst vergnügliche Geschichte . Der
16. September war der Tag , an welchem wir
endlich die Grenze überschritten ; dicht am Grenz¬
pfahl hatte sich unser allverehrter General von
Manteuffel , der bald darauf zum Feldmarschall
ernannt wurde , mit seinem ganzen glänzenden
Stabe aufgestellt , um seine Truppen beim Ver¬
Lassen des feindlichen Reiches noch einmal Revue
passieren zu lassen ; es war auf dem Schlacht
felde von Vionville , wo wir uns zum ersten
Male wieder nach drei langen Jahren einemdeutschen
Grenzpfahl näherten . Mit lauten Hurrah zogen
Artillerie , Kavallerie und Infanterie in strammem
Parademarsch bei unserem General vorüber , zu¬

letzt wir denn unser Bataillon war an den
Schluß befohlen , die es sicherlich nicht am

schlechtesten machten . Dann ließ der General

die ganze Bagage vorüberziehen , befahl hierauf
seinem Stabe , vorauszureiten , und setzte sich dann
selbst , ganz allein , tief sinnend , hinter allen an¬
deren in Bewegung es war klar , er wollte

der letzte deutsche Soldat auf dem französischen ,
so blutig besiegten Boden sein ! Und wer hätte

daran zweifeln können , daß er es war ! War
doch keine Patrouille , geschweige denn irgend ein
Truppenteil mehr hinter uns gelassen . Der letzte
deutsche Soldat auf französischem Boden !

Welch ' tausend ernste Gedanken mochten sich

im Hinblick auf diese Thatsache in dem Geist

des großen Feldherrn kreuzen , welcher mit diesem

ein

|

erstand dem Melassebesteuerungsvorschlage ein
eifriger Verteidiger , aber Geheimrat Boccius blieb
bei der namens der verbündeten Regierungenbei der namens der verbündeten Regierungen
abgegebenen Erklärung , daß die Kommissions¬
anträge mit der Melassebesteuerung nnannehmbar
seien . Abg . Pfafferott empfahl die Herabsehung
der Materialiensteuer in Verbindung mit einer

Konsumsteuer , während sein Fraktionsgenosse Abg.
Trimborn für die Regierungsvorlage eintrat .
Sowohl die Kommissionsvorschläge als die Re¬
gierungsvorlage wurden unter großer Heiterkeit
abgelehnt . Am Sonnabend wurde das Gesetz
über die Kommunalbesteuerung der Offi¬
ziere in zweiter Lesung angenommen .

Dem Abgeordneten Singer ist der Bescheid
seitens des Staatsanwaltes zugegangen , daß der
selbe nicht in der Lage sei , gegen den Schuß¬
mann Jbring ( Mahlow ) strafrechtlich vorzu¬
gehen , daß er aber gegen Christensen und Berndt
wegen verläumderischer Beleidigung Anklage er¬
hoben habe .

Am Freitag Abend fand in Berlin eine foci¬
aldemokratische Versammlung statt , in
welcher der Abg . Bebel sprach und welche von

ca . 3000 Personen besucht war . Nachdem die
Versammlung polizeilich aufgelöst , war , entstand

auf der Straße eine größere Menschenansamm =

lung , so daß die Polizei einschreiten mußte , ohne
jedoch von der Waffe Gebrauch zu machen .
Eine Nachricht , daß zwei Schußleute von den
Pferden gerissen worden seien, wird als falsch
bezeichnet ; dagegen bestätigt es sich, daß Beamte
mit Schnee und Eisstücken geworfen wurden .

Mehrere Personen wurden verhaftet .

Bei der vollständigen Aussichtslosigkeit des
Branntweinmonopols taucht bereits ein

neues Projekt auf , um aus dem Branntwein
größere Geldmittel zu ziehen , zugleich aber auch
den Agrariern einen Ersatz für den aus dem

Monopol erhofften Gewinn zu gewähren . Wie

verlautet , soll die Ausfuhrprämie für Kartoffel

bald mußte auch er dem Komischen der Situation |bald mußte auch er dem Komischen der Situation
nachgeben , und sich dem Unvermeidlichen fügend ,nachgeben , und sich dem Unvermeidlichen fügend ,

gab er lächelnd Anweiseng , daß Corl Bruer "
als „ letter Soldat auf französischem Boden "

photographiert werden sollte .

"

Ein Winter vor 150 Jahren .

Es dürfte nicht uninteressant sein , bei dem

diesjährigen strengen und lange anhaltenden
Winter zu erfahren , welche Not und Drangsal
ein Vorgänger desselben vor etwa 150 Jahren
im lieben deutschen Vaterland hervorgerufen hat .

Wir folgen dabei der genauen Aufzeichnung eines
Augenzeugen jener trüben Zeit .

99

spiritus erhöht und die Kosten sollen von den

Steuerzahlern durch eine neue Konsumsteuer ge=

raumsteuer auf den Branntwein gelegt werden
soll . Der Gefeßentwurf soll dem Reichstage noch
in dieser Session zugehen .

Drei Briefe für Herrn Stöcker , welche

der frühere Abgeordnete Prof . Baumgarten
zu Rostock geschrieben hat , halten wir für eine

unverkürzte Wiedergabe interessant genug:
Der Redakteur Bommert in Siegen hatte

öffentlich den Hofprediger Stöcker der Unwahrheit
beschuldigt . Darauf hat dieser Hofprediger ihn
verklagt . Jüngst hat nun das Gericht über

diese Sache verhandelt und der Urteilspruch lautet
auf Freisprechung des Angeklagten . Es ist das

mit aufs neue konstatiert , daß es jedem frei steht ,

diesen Hofprediger öffentlich auf unwahrheit an¬
zureden .zureden . Trotzdem hat nichts davon verlautet ,

daß diefer Hofprediger um Entbindung von sei¬
nem hohen Predigtamt eingekommen sei . Und
trotz alledem wagt es immer noch kein Berliner
Prediger , diesen firchenschändenden Unfug des
Hofpredigers öffentlich zu rügen . Wenn die

öffentlich und mehrfach konstatierte unwahrheit
es wagen darf , die Hauptkanzel in der protestan¬
tischen Metropole zu besteigen , was will man

dann für geistlichen Segen erwarten von den

Vorträgen und Andachten in den christlichen
Theeabenden ?

Rostock , 19 . Febr . 1886 . Baumgarten .

Der Hofprediger Stöcker muß entweder die
öffentlichen Aergernisse , mit denen er die Kirche
Christi beleidigt hat , und welche ich in dem

Prot . Sonntagsblatt " Nr. 2, S. 27–32 , Nr .
6 , S . 89 - 95 , Nr . 8 , S . 128 , Nr . 9 , S . 143 ,

Nr . 10 , S. 160 öffentlich gerügt habe , mit auf¬
richtiger Reue und öffentlichem Widerruf sühnen ,

oder er muß mich verklagen und mit mir ins
Gericht gehen .

Tertium non datur . ( Ein Drittes ist nicht

gegeben .)
Rostock , 1. März 1886 . M. Baumgarten .
Der Hofprediger Stöcker hat zweimal , 1881

und 1885 , mich öffentlich beleidigt . Mein Freund ,
der Prediger Ziegler in Liegnig , hat in der

Lande stillstehen , wiewoll daß immerwährende
Schneien und Hageln mit großer Kälte biß bald
den Mey auß gewähret , daß Futter vorß Vieh

ist überall also drauffgangen , daß durchgehendß
viell Nindvieh und Schaaff bei schwären Theu¬
rung aller Sachen seint gestorben . Daß Korn
hat gegolten 20 biß 24 Cölnischer Gülden , daß
Malz 15 biß 16 Gülden , die Haber 8 biß 10

Gülden , Hew , Grommet und Stroh ist nicht vor

Geld zu bekommen , welche Theurung und Klam¬

migkeit aller Sachen biß nach den 10. Juny hin
dauert , und Gott weiß , waß es weiter werden
wird , da die Kälte noch anhaltet und kein Ge¬

müß in den Garten und sonsten überall nichtß
wachset . Daß Rindvieh und Schaaffe fallet noch
täglich durchgehendß in Menge umb , wan schon

Anno domini 1740 den 6ten Januarij auf daß Rindvieh täglich mit der Herde außgehet umb
etwas Weide zu haben , so dennoch gar gering ist ,Könignacht ," schreibt ein ehrsamer Doctor medi¬

cinae zu Blumenthal in der nördlichen Eifel der seint sie doch so matt und ausgemergelt vom

,,Köln . 8tg . " , ist solcher Kalter Winter eingefallen , Hunger , daß viele deß abendß mitt Kahren auß

daß der 1709 auch sich auf Könignacht einge - der Weide müßen abgehohlet werden und viele
Die Luft ist biß den letstellter nicht ist dagegen zu rechnen gewesen , dan gleich dahinsterben .

dieße Kälte gegen die von 1709 acht gerad heff Mey auß so rauh und anstrenklich gewesen , daß
man insonderheit hier zu Land keine Kirsch¬tiger sich eingefunden , mitt solchem starkem Frost
Aepfel Bier Prommen - Linden , Eschen undund immerwährendem tieffem Schnee biß bald

den monath Mey auß , da der von 1709 ohn- Eichenbaum hat außschlagen gesehen und daß hin

gefehr mit starkem Frost und Schnee gedauert und wieder einige Weiden - und Büchenbaum ihr

sechß Wochen . Alle große Wässer alß Rhein , Laub sehen lassen ; kein Gemüß ist in den Garten

Mosell , Maaß , Dovaw und woh sie Nahmen ha- gewesen , asparajus hatt beginnen hervorzuschießen,

ben seint stark zugefroren , daß Keine Schiff habenben seint stark zugefroren , daß Keine Schiff haben in summa alldeß ist durchgehendß kahl und bloß

lange Zeitt darauff fahren können , biß daß eiß gewesen .lange Zeitt darauff fahren können , biß daß eiß gewesen . Daß Vieh hatt im freien Felde biß

darinnen umb halben Martij ohngefehr loßge - den 10. Juny noch wenig zu weiden gehabt ,

brochen , und haben biß den 16ten Martij unserebrochen , und haben biß den 16ten Martij unsere Ellernlaub stehet man biß dahin noch wenig ,
|Reidwerker (Eisenhammerwerke ) alle müssen im eschen und Eichenbäum haben ihr Laub nicht



Prot . K. - 3tg . " Nr . 32 , September 1885 , an

genannten Hofprediger wegen dieser Beleidigung
eine christliche Ansprache gerichtet und dieselbe

ihm persönlich übersandt . Als darauf keine Ant¬
wort erfolgte , habe ich in der Beilage zur ,,Vos¬
fischen Ztg ." vom 12. November 1885 im In¬
teresse der öffentlichen Moral von Stöcker einen

ungesäumten Widerruf seiner Worte : Als Baum¬

garten in Rostock war , mußte er seine Professur
niederlegen , " verlangt . Darauf hat Stöcker in
einer christlich -sozialen Versammlung am 13. Nov.
1885 erklärt : er begriffe mein Verlangen gar

nicht ; was er gesagt , sei die Behauptung einer

unleugbaren Thatsache . Dieser schnöden Heuchelei

gegenüber habe ich ihn in der „ Voss . Ztg . " , Bei¬

lage vom 21 . Nov . 1885 , auf den Ernst des

Gebotes Christi , Matth . 18 , verwiesen . Darauf

ist Stöcker verstummt . Aber keine Spur von

Jufichgehen , von Selbstbesinnung ! Ich habe mich
sodann in Anleitung von Matth . 18 an die =

jenigen gewandt , welche unter dem heiligen Kreuz
im Juli 1885 für Stöcker ' s Christentum mit

ihrem Namen sich verbürgt haben (Protestanti¬
sches Sonntagsblatt " Nr . 6 ) . Den Führern die¬

fer 7000 Eideshelfer habe ich meine christliche

Ansprache zugehen lassen , damit sie thäten , wie
Christus geboten. Auch diese scheinen stumm zu
bleiben . Wohlan , dann trete ich zurück auf den
Standpunkt der natürlichen Moral und erkläre

nunmehr die obenbezeichneten Worte Stöcker ' s

für die freche Fälschung einer allgemein bekannten
mich betreffenden firchengeschichtlichen Thatsache
und den Urheber derselben , so lange er anstatt
den schuldigen Widerruf zu leisten , mit seiner

wüsten Demagogie fortfährt , für den frechen
Fälscher einer allgemein bekannten mich betreffen¬
den kirchengeschichtlichen Thatsache .

Rostock , 1. März 1886 . M. Baumgarten .

Ein Mitglied der New - Yorker Munizipal
verwaltung , Jaehne , ist unter der Anschuldigung ,

Geschenke genommen zu haben , um die Forderungen
der Broadway -Straßenbahn zu begünstigen , ver
haftet worden . Jaehne soll Doll . 20 000 er

halten und noch andere Mitglieder des Munizipal¬
rats bezeichnet haben , welche ebenfalls Geld

empfangen haben sollen .

So

Die russische Regierung hat vor Kurzem
ein neues Gesetz zur Verminderung der
Trunksucht erlassen , und das Resultat iſt merk |
würdigerweise eine bedeutende Zunahme der Schän - |
ken und der Trunksucht unter dem Volke .

find z . B. allein in Moskau und im Moskauer
Kreise im Laufe des Januar dieses Jahres über
80 000 Rubel Accise mehr einbezahlt worden , als

im entsprechenden Monate des Vorjahres . . Die

Trunksucht hat also trog der Aufhebung von 240
Schänken nicht ab - , sondern zugenommen . Die

cher außgestoßen biß um den 10. Juny . Den
15. Juny siehet man hin und wieder etliche
Aepfelblut , gar die Schlehnenblut ist außblieben
biß auf dießen Pfingsttag . Den 10. Juni hat

sich aber wiederumb eine rauhe und kalte Lufft
eingestellet , welche alldeß im wachßthum enthaltet
und scheinet zu verderben , der Sommer ist sehr
schlecht worden und noch schlechter eingefallen der
Herbst , so daß in specie hierzuland den 9ten
und 10ten Octobris alle äpfell und beren auff

den Bäumen wegen starkfröstiger Kälte seint be =

froren und verdorben , worauf sich den 12 . Dcto¬

bris der Schnee mit starker Kälte anhaltend ein¬

gestellter , und die abgemähte Haber ist im Felde
liegen blieben , die Haber in Stoppeln abgefallen
und verdorben . Die Weintrauben seint überall

befroren und verdorben . Daß gar kein Wein ist
gesamlet worden . Diese Kälte hatt dießen ganzen
Monath mit Regen und Schnee angehalten , daß
die Saat nicht woll hatt können geschehen und

haben viell Felder unbesäet müssen liegen bleiben .
Am 4ten Abryl hat sich in einer Nacht solcher
Schnee eingestellt , daß man nirgend hat können
Handeln noch wandeln , noch mit einigem Fuhr¬
werk durchkommen , also daß man schwärlich von

einem Dorff zum andern hat können kommen ,
und seint an unterschiedlichen ohrten die Bester

umbgefallen , also daß hin und wieder etliche
Ställe ausgestorben . Der starke Frost hat immer
angehalten , daß auch davon die Reidwerker über¬

all insgesammt stillstehen . Am 13 . Abryl hatt
sich der Schnee wiederumb häufig eingestellet , daß
alle Wege wiederumb unbrauchbar worden , wel¬

ches gedauret biß den 20. dito . Darauf daß
Wetter einige Tage genüglich worden und hatt
beim lieblichen Sonnenschein gewähret , biß 2 Tag
durch ein großer Regen sich eingestellet , also daß
der Schnee im Felde und denen Büschen völlig

loß worden , und dadurch ein solch groß Gewässer

ist verursacht worden , daß die Hüttenwerker haben
müssen ausgehen und seint viele Brücken wegge¬
trieben worden . "

Soweit unser Chronist . Hoffentlich wird unser
jeßiger Winter , der schon Not und Verkehrs¬
stockung genug angerichtet hat und den Land =
mann , der bereits die Saat bestellt haben müßte ,
mit banger Sorge erfüllt , es in seinem ferneren
Verlauf nicht so schlimm machen , wie sein eben

geschilderter böser Vorgänger aus dem 18. Jahr¬
hundert .

*
*

*

Plutarch über das Petroleum .

Erst neuerdings ist man , wie es scheint , auf eine

Erklärung hierzu findet sich in dem Umstande ,

daß statt der 240 geschlossenen Schänken etwa

370 sogenannte Branntwein - Buden eröffnet wur¬
den , in denen das Verbot des Ausschanks an

Ort und Stelle auf schlaue und plumpe Weise
umgangen wird . Dazu kommt noch eine Anzahl
von Traiteuren , wo der Ausschank von Brannt :

wein schon offen gestattet ist , und so erfreut sich

Moskau als Stadt gegenwärtig einer größeren
Anzahl von Verkaufsstellen spirituoser Getränke ,
als die christliche Zeitrechnung Jahre zählt , näm¬
lich 1889 !

Die Intoleranz der herrschenden Panslavisten .
partei in Rußland zeitigt stets neue Früchte
Jeßt weist ein Cirkular des Ministers des In¬

nern die Gouverneure an , darauf zu achten , daß

auch bei den Beerdigungen Andersgläubiger
Protestanten wie Katholiken keine Kränze und

andere Zeichen ohne kirchliche oder offiziell staat¬
liche Bedeutung angewendet werden dürfen .

-

- - ¬

Der Jahrestag der Errichtung der Kommune ,

der 18. März , ist in Frankreich vollkommen
In Paris hatte man Kund¬ruhig verlaufen .

gebungen seitens der Anarchisten befürchtet ; es

haben aber nirgends größere Menschenansamm
lungen oder sonstige Zwischenfälle stattgefunden .

-

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 22 . März .

Die

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat gestern Dresden nach siebenwöchentlichem
Aufenthalt verlassen und sich zur Geburtstags¬
feier des Kaisers nach Berlin begeben .

Massagekur bei dem schwedischen Heilgymnastiker
Oldewig ist Sr . Königl . Hoheit ganz vorzüglich

Als Zeichen seiner Anerkennung hatbekommen. Als Zeichen seiner Anerkennung hat
er Herrn Oldewig den großh . Haus - und Verdienst¬
orden verliehen . Unmittelbar nach Beendigung
der Gratulation wird Se . Königl . Hoheit Berlin
wieder verlassen und sich nach Magdeburg begeben ,
von wo nach Eintreffen der von Altenburg kommen¬
den Frau Großherzogin die Weiterreise nach Olden¬

burg erfolgt .
Kaisers Geburtstag nimmt in unsern

Mauern den bisher gewohnten Verlauf . Gestern
Abend wurde derselbe durch einen Zapfenstreich
eingeleitet , ausgeführt durch die Kapellen des

Infanterie - und des Dragoner -Regiments ; heute

morgen folgte Reveille von der erstgenannten
Kapelle. Nach Beendigung des FestgottesdienstesKapelle . Nach Beendigung des Festgottesdienstes
in der Lambertikirche fand große Parole statt ,
während gleichzeitig 101 Kanonenschüsse von der

Artillerie auf den Dobben gelöst wurden. Die
Stadt hat zu Ehren des Tages reichen Flaggen¬
schmuck angelegt .

Anläßlich des 18. März haben in Lüttich Auch der Jahresbericht der Allgemeinen
Die Drtskrankenkasse der Stadt Oldenburgernste Ruhe störungen stattgefunden .

selben begannen mit Einbruch der Dunkelheit konstatiret , daß die von den Gegnern des betr .

und nahmen im Laufe des Abends einen ernste Gesetzes von Anfang an geltend gemachten Be¬

ren Charakter an . Zu den Banden der Sozial - fürchtungen durchweg zugetroffen sind . Nicht

demokraten gesellten sich Haufen der niederen

Volksklassen; dieselben plünderten , verwüsteten
zahlreiche Kaffeehäuser und zertrümmerten die

Fensterscheiben vieler Häuser . Alle Kaufläden
in der Leopoldstraße wurden von ihnen zer =
stört . Die Banden durchzogen die Straßen
unter dem Rufe : Nieder mit den Kapitalisten ,

nieder mit den Bourgeois ! " Die Polizei , dienieder mit den Bourgeois !" Die Polizei , die
Gendarmen und die Bürgergarde machten mehr¬
mals Gebrauch von ihren Waffen . Es kamen

zahlreiche Verwundungen vor ; gegen hundert
Verhaftungen wurden vorgenommen . Um Mitter¬
nacht war die Nuhe wieder einigermaßen herge¬
stellt . Unter den Verhafteten befindet sich ein
Mann mit Namen Wagner , welcher die Menge
durch eine Rede zur Plünderung aufforderte . Der
verursachte Schaden wird auf mehrere hundert¬
tausend Francs geschätzt.tausend Francs geschäßt . Bei dem Zusammen¬

stoß der bewaffneten Macht mit den Ruhestörern
wurden zahlreiche Polizeikommissare , Gendarmen
und Bürgergardisten , auch der Kommandant
der Bürgergarde durch Steinwürfe verlegt .

bisher nicht beachtete Bemerkung über das Vor¬
kommen des Petroleums in der Lebensbeschreibung
Alexanders des Großen von Plutarch aufmerksam
geworden . Die Stelle lautet nach dem „ Daheim "

in möglichst wortgetreuer Uebersehung : „ Und inin möglichst wortgetreuer Uebersetzung : Und in
dem Gebiete von Ekbatana wurde er (Alexan =
der ) besonders überrascht durch eine Fäuersäule ,
welche einer unerschöpflichen Quelle entströmte .
Er bewunderte auch eine Flut von Naphta , die
nicht weit davon so reichlich floß , daß sie einen

See bildete . Naphta ist in vieler Beziehung
ähnlich dem Erdpech , aber sie ist viel leichter ent¬ähnlich dem Erdpech , aber sie ist viel leichter ent¬

zündbar . Bevor noch eine Flamme dieselbe be =

rührt , schon aus der Ferne , fängt sie Feuer und
oft entzündet sich dann die ganze umgebende Luft .
Die Barbaren , welche dem Könige die leichte
Entzündbarkeit des Stoffes zeigen wollten , be¬
gossen nachts mit einer nicht sehr großen Menge
die Straße , welche nach seinem Hause führte , und
indem sie sich am anderen Straßenende aufstellten ,

berührten sie mit ihren Fackeln den getränkten
Boden . Die Flamme erfaßte denselben und

augenblicklich stand die ganze Straße in Flammen . "
* *

Gestrickte Strümpfe der alten
Egypter . Die Fertigkeit , Strümpfe zu stricken ,
muß schon zur Zeit der Pharaonen in Blüte ge¬

standen haben , denn in dem Grabe einer Mumie ,

welche sich jetzt im Louvre zu Paris befindet ,
fand man vier Paar gestrickte Strümpfe , kurze ,
nach Art unserer Socken , vor . Sie sind von

feiner Schafwolle sehr geschickt gestrickt und von
brauner Farbe , mögen aber ursprünglich wohl
weiß gewesen sein. Jedenfalls sind die Nadeln ,
welche man zum Sticken verwandte, dicker 'ge
wesen , als die heutigen , auch ist das Gewebe loser
und dehnbarer .

* *

|

- Schießimaschinen . Unter dem Titel

Fortschritte der engl . Waffenfabrikation auf derFortschritte der engl . Waffenfabrikation auf der
Londoner internationalen Erfindungs -Ausstellung "Londoner internationalen Erfindungs -Ausstellung " |
bringt die A. Schweiz . Militär - Zeitung " einen
Artikel , dem wir nachstehenden Abschnitt über die
Schießmaschinen des Amerikaners Maxim entneh¬
men , welche ohne Menschenhilfe arbeiten . Marim

benußt einerseits die Kraft , welche durch den
Schuß selbst entwickelt wird , also den Rückstoß ,
den der Kugellauf und die ganze Maschine durch
den Schuß erhält , und andererseits den Druck ,

den die entweichenden Gase ausüben , um sowohl
das Herauswerfen der Patronenhülsen , als auch
das erneute Laden und das Abfeuern zu besorgen .
Nur ein einziges Mal erfordert die Maschine Be¬

nur , daß ca. 200 - 300 versicherungspflichtige
Personen der Kasse nicht beigetreten sind , sondernPersonen der Kasse nicht beigetreten sind, sondern
es liegen auch Fälle vor , wo troß aller Vorsichts¬
maßregeln einerseits die Krankenkasse als Armen¬
oder Altersversorgungskasse benutzt worden ist
und andrerseits Simulanten sich krank und ar¬

beitsunfähig haben schreiben lassen , sich | Kranken¬

unterstützungsgelder aus der Kasse geholt haben ,unterstützungsgelder aus der Kasse geholt haben ,
während sie Arbeiten in oder bei ihrem Hause
und mitunter auch anderswo verrichtet haben .

In fünf derartigen Fällen ist den betreffendenIn fünf derartigen Fällen ist den betreffenden
Simulanten die Krankenunterstüßung entzogen
worden . Es muß daher für alle Liberalen zu

einer besonderen Genugthuung gereichen , daß der
Vorstand selbst am Schluß seines vorläufigen
Berichtes schreibt :

" In den Gewerks - , Jnnungs - und Hülfs¬
frankenkassen kommt fast gar keine Simulation
vor ; jedes Mitglied weiß , wenn es die Inte
ressen der Krankenkasse wahrnimmt , gut auf
paßt und gut kontrolliert , daß es dadurch
seinen eignen Geldbeutel gegen unnötige An¬
zapfung schüßt und daß , wenn Simulanten
die Kasse leer schöpfen , die Kranken , die wirk¬
lich bedürftig sind , nichts erhalten können ."

dienung von Menschenhand . Ist einmal der erste
Schuß von der aus einer Person bestehenden Be¬
dienungsmannschaft der Maschine abgegeben , so
arbeitet sie selbstthätig weiter und verfeuert den
ganzen Vorrat an Munition , der überhaupt zur

| Stelle geschafft werden kann , ohne weitere Hilfe .
Die Maxim' sche Maschine kann eine Geschwindig¬
feit von 600 Schüssen in der Minute erreichen .

*
*

Für das Geibel -Denkmal in Lübeck
sind bis jetzt 41 500 Mt . eingegangen . Gegen
den Vorschlag , für das Denkmal den Kaufbergden Vorschlag , für das Denkmal den Kaufberg
ins Auge zu fassen , erhob sich in der am Diens¬
tag abgehaltenen Ausschußsizung kein Widerspruch .
Der Dichter soll schon bei Lebzeiten scherzweise

auf diesen schönen Platz in der Nähe des Heiligen¬
Hospitals und der St . Petrifirche hingedeutet
haben . Es soll deshalb mit dem Senat in Unter¬
handlung getreten werden . Inbetreff der Ent
würfe zum Denkmal stimmte man dem Vorschlage
zu, daß ein allgemeines Preisausschreiben erfolgen
soll und der geschäftsführende Ausschuß beauf¬
tragt wird , die hierzu nötigen Schritte einzuleiten .*

* *
Ueber die Schiffbrüchigen an deut :

schen Küsten , die Zahl der Geretteten und die
Art der Rettung bringt die letzte Nummer der
vom Vorstande der deutschen Gesellschaft zur Net¬

tung Schiffbrüchiger herausgegebenen Vierteljahrs¬
schrift , ,Von den Küsten und aus See " (Verlag
von Diercksen u . Wiechlein in Bremen ) eine inters

essante Zusammenstellung . Danach sind , unter
lediglicher Berücksichtigung der schwereren See¬
unfälle , in den legten 20 Jahren nachweislich
durch Schiffbrüche an deutschen Küsten gefährdet
gewesen 9524 Personen . Hiervon sind nachweis¬
lich gerettet 8755 , nachweislich umgekommen 769
Personen . Gerettet wurden durch eigene Hülfe
3778 , durch Hülfe seitens anderer 4976 , und

zwar durch die Stationen der deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger 1578 , durch Privat¬
hülfe vom Lande 1585 , durch Hülfe von Schiffen
in See 1813 . Die Zahl der Gefährdeten und
Geretteten ist natürlich in den verschiedenen Jah¬
ren eine sehr verschiedene , je nachdem die Witte¬

rungsverhältnisse derselben der Schifffahrt günsti¬
ger oder ungünstiger waren . Die höchste Zahl
der Gefährdeten und Geretteten wies das Jahr
1872 auf mit 793 und 745 Personen , die ge¬
ringste Zahl das Jahr 1885 mit 191 und 172
Personen . Die größte Zahl der durch Stationen
der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü¬

| chiger geretteten Personen ergab das Jahr 1873

|

Also in allen Punkten lediglich eine Bestäti¬
gung dessen , was von liberaler Seite bei Bera¬
tung des Gesetzes sofort vorausgesagt wurde ;
von nationalliberaler Seite wurde allerdings
damals sofort gesagt : Lieber ein solches Kran¬
fassengesetz , als gar keins !"

Die Buß und Bettagskollekte für
die Arbeiterkolonie Dauelsberg hat in der Stadt
Oldenburg 60 My, das Kirchenkonzert für die
kirchliche Armenpflege eine Reineinnahme von
81,50 My gebracht .

- Das Gefeßblatt veröffentlicht eine Bekannt¬
machung des Staatsministeriums betr . Verhütung
der Gefährdung militärischer Pulvertrans¬
porte , wonach Wagenführer , Schiffsführer ,
Reiter und andere Personen den an sie von den
Begleitkommandos gerichteten Aufforderungen
insbesondere zu langsamen Vorbeipassieren , zum
Ausweichen , zum Unterlassen von Tabakrauchen ,
zum Auslöschen von Feuer ungesäumt Folge
zu leisten haben . Zuwiderhandlungen werden ,
unbeschadet des nötigenfalls von den Begleit¬
kommandos zur Anwendung zu bringenden un¬
mittelbaren Zwanges , sofern nicht § 367 , Ziffer 5
des St . - G. - B. zur Anwendung kommt , mit Geld¬
Strafe bis zu 150 M bestraft .

- An Stelle des Herrn Med . Nat Dr. Ritter
ist Herr Dr . Burgtorff von der Armenkom¬
mission einstimmig zum städtischen Armenarzt
gewählt worden . Herr Dr. Burgtorff , ein geborner
Oldenburger , ist bereits einige Jahre im Peter¬
Friedr . -Ludw . - Hospital als Assistenzarzt thätig
gewesen und wird sich demnächst hier als praf¬
tischer Arzt niederlassen .

Bei der am Freitag hier stattgehabten Nach¬
köhrung der Hengste für die Aemter Oldenburg
Westerstede , Elsfleth südlich der Hunte , Delmenhorst ,
Wildeshausen , Vechta, Cloppenburg und Fries¬
oythe wurden angeköhrt : der Hengst des J .
G. Stamer zu Blerhaus , geb. 1883 , vom „ Jago " ;
der Hengst des H. Gerdes zu Ranzenbüttel , geb.
1883 , vom ,, Magnat " aus einer ,, Nelson " - Stute ;
der Hengst , geb. 1882 , vom „ Fürstenberg " , aus
der Zerline " ; der Hengst des Fr . Hespe zu
Wehrder , geb. 1883 , vom Magnat , aus der
Ekliptika ; der Hengst des J . H. Niehaus zu
Sannum , geb. 1883 , vom Agamemnon , aus
einer Emanuel Stute . Bei der Prämienverteilung
erhielt d .Hengst des H. Gerdes eine I . Angeldsprämie
( 750 M ) , der Hengst des Fr . Hespe und der des
J . H. Niehaus zu Sannum je eine II . ( 600 M ) .

Wie groß selbst in unmittelbarer Nähe der
Stadt die Not und das Elend während der letzten
Beit gewesen ist , zeigt folgender Fall , der uns
von glaubhafter Seite berichtet wird : Bei einem
Wirt war ein Schwarzbrot abhanden gekommen .
Die davon unterichtete Gendarmerie machte auch
in Bürgerfelde das Haus ausfindig , in welchem
das Brot geblieben war . Doch , der Anblick des

mit 145 Personen , die geringste das Jahr 1879
mit 12 Personen . Im Durchschnitt sind jähr¬
lich durch Schiffbrüche an deutschen Küsten ge =
fährdet gewesen 471 Personen , gerettet 438 , um¬
gekommen 38 Personen . Von den 488 Personen
wurden durchschnittlich 189 durch Selbsthülfe ,
249 durch Hülfe Anderer , und zwar 79 durch
Rettungsstationen , 79 durch Privathülse vom
Lande und 91 durch Hülfe von Schiffen in See¬
gerettet . Gegenüber der Gesamtzahl der an unse¬
ren Küsten durch Schiffbruch gefährdeten Personen
ist nach obigen Zahlen die Gesamtzahl der Ge¬
retteten sicher eine recht erfreuliche . (W. -3 .)* *

1100jähriges Stiftungsfest . Aus Ver¬
den wird der , , W. -8 . " geschrieben : Der 29. Juni
786 , der Peter -Paulstag , gilt als der Stiftungs¬

zu Verden ,tag des Bistums und des
al

denn von diesem Tage datiert die Stiftungs¬
urkunde Karls des Großen . Wenngleich die Echt¬
beit dieser Stiftungsurkunde vielfach angezweifelt
worden ist , so steht doch fest , daß Jahrhunderte
lang eine Tafel im Dom aushing , die das Bild¬
nis Karl ' s des Großen trug mit der Unterschrift :
„Karl der Große , von den Deutschen der erste
römische Kaiser , Gründer des Bistums Verden ,
786 . " Ferner war diese Stiftungsurkunde in
Streitsachen des Bistums stets entscheidend , so
namentlich noch unter der Regierung Christoph ' s
1502 - 1558 . Außerdem ist in vielen Urkunden
das Jahr 786 als das Stiftungsjahr des Bis¬
tums und des Doms anerkannt . Der Kirchens

vorstand des Doms hat deshalb den Plan gefaßt ,
das 1100jährige Bestehen des Doms durch eine

Jubelfeier auszuzeichnen , die am 29. Juni ſtatt¬
finden wird . Die einleitenden Schritte sind ge¬
schehen . Im Regierungsbezirk Stade , ja in der
ganzen Provinz Hannover giebt es keine zweite
Kirche gleichen Alters , gleicher Geschichte , gleicher
Größe und gleicher Erhabenheit , und wir zwei¬
feln deswegen keinen Augenblick , daß diese seltene
Feier eine erhebende werden wird . In Anlaß
dieser bevorstehenden Feier hat der Seminarlehrer
Nack hierselbst seine Broschüre „ Der Dom zu
Verden " neu herausgegeben . Dieselbe ist auf dem

Wege des Buchhandels und beim Verfasser zu
50 zu haben . Autoritäten haben sich sehr
anerkennend über die Arbeit ausgesprochen . Die
Schrift bringt die interessante Geschichte und eine
genaue Beschreibung des Doms , weist sämtliche
Inschriften auf und zeigt , wie aus dem einfachen
Holzbau Karl ' s des Großen nach und nach der
jezige hehre Dom geworden ist .

-



dort herrschenden Elendes erweichte auch das
Herz des Gendarmeu ; derselbe ging zu dem be¬
stohlenen Wirt zurück und meldete demselben,

daß er in dem und dem Hause das gestohlene

Brot gefunden , gleichzeitig aber hätte ein Häuf¬

lein Kinder bei einem Mahle von gekochten Kar¬

toffelschalen gefessen . Unter diesen Umständen

sah der betr . Wirt und Händler nicht nur von
einer weiteren Verfolgung der Sache ab , sondern

er schickte auch noch ein zweites Brot und andere

Viktualien an die notleidende Familie .
- Die neueste Oper des Herrn Hofkapell

meister Dietrich ) , „ Das Sonntagskind " , hat

gestern in Bremen nach den uns bis jetzt zuge¬

gangenen Nachrichten eine freundliche Aufnahme

gefunden . Der Komponist wurde wiederholt

hervorgerufen .
- Mit minutiöser Pünktlichkeit hat in diesem

Jahre der Frühling seinen Einzug gehalten ,

um endlich den lang anhaltenden und zeitweise
sich recht bemerkbar und aufdringlich machenden
Winter abzulösen . Seit Sonnabend weht wirk
lich eine andere Luft , als wir sie in den letzten

Wochen gewohnt gewesen sind . Leichte , warme

Regenschauer haben schon jetzt dazu wesentlich
beigetragen , die Schnee - und Eismassen in den

Straßen der Residenz zu vermindern . Hoffentlich
wird diese neuere Witterung recht lange anhalten
und zur Beseitigung der vielen infolge der

dauernden Kälte und scharfen Winde herrschenden
Krankheiten beitragen .

Wahrscheinlich , um einem dringenden Be

dürfnis abzuhelfen , soll demnächst in der Stadt
Oldenburg gutem Vernehmen nach ein neues
Bankinstitut errichtet werden . Als Unter¬

nehmer wird uns Herr Versicherungsdirektor
W. Fortmann genannt , als zukünftiger Leiter
Herr Dr . Gramberg aus Osnabrück , früher
bei der hiesigen Spar - und Leihbank thätig .

|

- Kleine Notizen aus dem Herzog¬
tum . Eine sonderbare Wette ist Fastnacht in

Friesoythe von zwei Angetrunkenen ausge¬
führt worden ; es handelte sich nämlich darum ,

wer wohl am längsten mit bloßen Füßen im

Schnee laufen könne . Wie der „ V. Ztg . " ge =

meldet wird , hat der eine der Wettenden das
seltsame Vergnügen schwer gebüßt , indem ihm

beide Füße erfroren sind , so daß er ins Hospital

geschafft werden mußte .
Bei der allgemein un¬Brake , 19. März .

günstigen Lage der Rhederei ist es nicht zu ver¬

wundern , daß in der heutigen Generalversamm :
lung der Dldenb . Portug . Dampfschiffs
rhederei die Dividende pro 1885 nur auf

5 pCt . festgesetzt werden konnte . Herr S . T.

Gristede Bremen , der aus dem Aufsichtsrat durch

das Los ausgeschieden , ist einstimmig wieder
gewählt . (V. 3 . )

Allgemeine Ortskrankenkasse
der Stadt Oldenburg .

Seitens des Vorstandes geht uns folgender
Bericht zu :

Die erste Jahresrechnung der Allgemeinen
Drtskrankenkassen der Stadt Oldenburg pro

1885 ist fertig gestellt und nach erledigter Re¬
vision wird das Zahlenergerbnis und der Ver¬
mögensstand bekannt gemacht werden . Wir
wollen heute , ohne auf die Rechnung näher ein¬

zugehen , von der Thätigkeit der Kasse und deren

segensreichem Wirken berichten .

Im ersten Jahre der Errichtung der Kasse
find 2517 Mitglieder , 2204 männliche und

313 weibliche , beigetreten ; diese zahlten zusam¬
men in 76 825 Posten 15 253 My 69 Bei¬

träge , hieran waren 16 freiwillige Mitglieder
mitglieder mit 163 M 75 Beiträge beteiligt .
Ausgetreten sind wegen Wegzugs und Arbeits
einstellung 1289 Mitglieder , 1079 männliche
und 210 weibliche , so daß am Schlusse des

Jahres noch 1228 Mitglieder , 1125 männliche
und 103 weibliche , verblieben .

Im Laufe des Jahres sind im Ganzen 797

Mitglieder , 695 männliche und 102 weibliche
zusammen 7358 Tage krank gewesen ; davon haben
259 Kranke wegen Erwerbsunfähigkeit 2689 Tage
Unterstüßung (halben Tagelohn ) bekommen , fer¬
ner sind davon 73 Kranke 2031 Tage im Peter¬

Friedrich - Ludwigs Hospital verpflegt worden ,
außerdem sind 2 Wochenbettunterstüßungen , so
wie für 11 Todesfälle die Sterbegelder aus¬

bezahlt .
Diese Zahlen geben einen Ueberblick , welche

Mengen von Ansprüchen an die Kasse gemacht
worden sind , und für die Kassenverwaltung ist

es gewiß angenehm , berechtigten Anträgen , die

die Mitglieder oder deren Angehörige auf Grund
des Krankengesetzes beanspruchen können , Folge

Aber um das Bestehen der Kaffezu geben .

nicht zu gefährden und um die Beiträge nicht
höher stellen zu müssen , ist es notwendig , die

Anträge auf Erkrankung und Unterstüßung genau
zu prüfen und zu kontrollieren und die Unbe¬
rechtigten abzuweisen .

Das Krankenkassengesetz und die auf Grund
desselben errichteten Ortskrankenkasse sind erst

seit einem Jahr in Kraft , es ist daher zu natür¬

lich , daß die ganze Handhabung des Gesezes
den Mitgliedern und den Interessenten nicht
gleich im vollen Umfange eigen war ; aber nun¬
mehr , nach einjähriger Erfahrung , darf ange¬

nommen werden , daß Mitglieder und Interessen¬
ten einerseits und Kassenverwaltung , Aerzte 2c .ten einerseits und Kassenverwaltung , Aerzte 2c.
anderseits den Gedanken beherrschen , alle günstigen
Momente heranziehen und alle nichtberechtigten
Fälle abwehren .

Wir wollen nun noch über einige Fälle ,
welche sich im ersten Jahre zu Ungunsten der

Kasse fühlbar gemacht haben , berichten . In

unserer Stadt Oldenburg bestehen mehrere Ge¬

werks , Jnnungs - und Hülfs - Krankenkassen ,
welche nur Mitglieder bis zu einem gewissen
Alter , und diese uur auf Grund eines ärztlichen
Gesundheitsscheines aufnehmen ; die jungen , ge¬
sunden Leute gehen häufig viel zu häufig -

=

|

in eine von diesen benannten Kassen , wäh =

rend die alten und nicht gesunden Leute vou
der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu jeder Zeit
und ohne Gesundheitsschein aufgenommen wer

den . Das hierdurch hervorgerufene Mißverhält
nis für die Allgemeine Ortskrankenkasse ist schwer
lich ganz zu beseitigen , aber die Kassenverwaltung ,
die Mitglieder und auch die Arbeitgeber müssen
zunächst auf das Allerschärfste darauf achten , daß

sog . Drückeberger nicht so durchlaufen , daß Ar¬

beitnehmer , jung oder alt , nur bei der Allge :
meinen Ortskrankenkasse eintreten , da sie mit

dem Augenblick der Arbeitsanstellung
geseßlich nur dieser Kasse angehören
und die Arbeitgeber event . durch Strafe dazu

angehalten werden können . In dieser Beziehung
aber ist im vorigen Jahre außerordentlich viel ,

bewußt oder unbewußt , gesündigt worden ; man

rechnet nicht zu hoch, wenn man die Zahl zwischenrechnet nicht zu hoch, wenn man die Zahl zwischen
200 - 300 annimmt und gerade die als gesund

bezeichnet , wofür die vollen Beiträge zur Kaffe ge¬
kommen wären . Durch diese Art Ausfälle wird die

Kasse empfindlich geschädigt und die Interessenten
sollten sich klar machen , daß , wenn die Mittel nicht
mehr ausreichen , die Beiträge erhöht werden

müssen und die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die zu erhöhenden Beiträge aus ihrer Tasche be=

zahlen müssen. (Der Beitrag für die Mitglieder
der 1. Klasse der allgemeinen Ortskrankenkasse der
Stadt Oldenburg ist auf 2 pCt . des Arbeit¬
lohnes 27 Bf . pro Woche festgeseßt , für die

Mitglieder der Kasse des Amtes Oldenburg wird
3 pCt . 36 Pf . pro Woche bezahlt , das macht

für jedes Mitglied 9 Pf . pro Woche und
für das Jahr im Ganzen 4 Mt. 68 Pf . mehr ) .

Dagegen hat sich die Auffassung des Gesetzes

in Bezug auf Geltendmachung der Ansprüche und
sogar auf Ausnüßung der Kasse weit rascher be=sogar auf Ausnüßung der Kasse weit rascher be¬

merkbar gemacht . Die Kassenverwaltung hat es
bald einsehen müssen , daß eine unzeitige Milde
schlecht am Plage ist , daß es für die Aerzte ,

selbst bei ausgedehntester Menschenkenntnis , außer¬
ordentlich schwierig ist , den Simulanten sofort zu

entdecken und zu entlarven ; es liegen Fälle vor ,
wo einerseits die Krankenkasse als Armen - oder

Alterversorgungskasse benutzt worden ist und
andererseits haben Simulanten sich frank

und arbeitsunfähig schreiben lassen , haben
sich die Krankenunterstüßungsgelder aus der

Kasse geholt , während fie Arbeiten in

oder bei ihrem Hause und mitunter auch anders¬
wo verrichteten . Hierauf sind sogar die Aerzte
aufmersam geworden , welche ihr verantwortliches
Amt mit Vorsicht und Gewissenhaftigkeit aus :

üben . Der Vorstand hat daneben die gefeßlich
vorgeschriebene Krankenkontrolle eingerichtet und

mancherlei Ungebührlichkeiten sind dadurch zu

Tage gefördert . Es sind z. B. bis jetzt in 5

Fällen den Simulauten die Krankenunterstüẞun¬

gen entzogen , für die Folge wird der Ausschluß
aus der Kasse und die geseßliche Bestrafung be¬

antragt werden müssen .
Um aber die notwendige Kontrolle wirksam

zu machen , genügen die Anordnungen der Kassen¬
verwaltung nicht allein , es muß jedes Mitglied ,
jeder Arbeitgeber die Pflicht in sich fühlen , alle

Gefeßwidrigkeiten abzuwehren und event . beim
Vorstande anzumelden , denn jede Schwächung
der Kasse kann zur Erhöhung der Beiträge füh¬
ren und die Mehrzahlung haben nur sie allein

zu tragen .
In den Gewerks , Jnnungs - und Hülfskaffen

fommt fast gar keine Simulation vor , jedes

Mitglied weiß , wenn es die Interessen der Kran¬
kenkasse wahrnimmt , gut aufpaßt und gut kon¬
trolliert , daß es dadurch seinen eigenen Geld =

beutel gegen unnöthige Anzapfung schützt und
daß , wenn Simulanten die Kasse leer schöpfen ,
die Kranken , die wirklich bedürftig sind , nichts
erhalten können .

"1

Vermischtes .

-

Vor dem Schöffengerichte eines
- so berichtetbaierischen Provinzialstädtchens

hatte ein verdäch =die Augsb . Abendztg . "
tiger Zeuge einen Eid zu leisten . Nachdem er

versichert : Gnad ' n , Herr Richter , was i g' sagt
hab ' , dös is aa wahr , dader drauf schwiar i a
Urament " , lud ihn der Vorsitzende des Gerichts
ein , laut und deutlich nachzusprechen . Vorsißen¬
der : „ Ich schwöre " Zeuge : „ Ich schw . . öre "

Vorsitzender : bei Gott " - Zeuge : „ bei
Zeuge :Gott " Vors . : ,,dem Allmächtigen "

„ dem All . . mä . . mäch . . . . . " , bei diesem

Worte fängt der Zeuge zu stottern an , seine
Augen haften starren Blickes an der gegenüber
befindlichen Thür des Gerichtssaales und mit
wildem Schrei : Der Teufel kimmt der Teufel

-

Coursbericht

vom 22 . März 1886 .
4 % Deutsche Reichsanleihe
4% Oldenburger Consols

(Stücke à 100 M. im Verk . 14 % höher . )
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen
4% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 My
312 %

=

gekauft verkauft
% %

105,30 105,85
104

is da der Teufel holt mi scho" , stürzt er bes | Oldenburgische Spar : und Leihbank .
sinnungslos zu Boden . Während der Zeuge
wieder zur Besinnung gebracht wird , findet man
die Ursache zu seinem seltsamen Benehmen . Die
Frau des Oberamtsrichters hatte in der Vergeß¬
lichkeit dem Schornsteinfeger den Auftrag gegeben ,
im Gerichtssaale das Dfenrohr zu reinigen , und
der ahnungslose Schornsteinfeger öffnete gerade
im Moment der Eidesabnahme die Thüre . Wieder

zum Bewußtsein gebracht , rief der Zeuge flehent¬
lich : Gnad ' n, Herr Richter , i nimm alles , was
i ausg ' sagt hab ' , wieder zurück ; denn seg' n S ' ,
Herr Richter , es is ja alles Stuck für Stuck von
mir balog ' n.

- Eine Invalidentare . Als im Jahre
1781 die holländischen Generalstaaten ein Krieg
mit England bedrohte , veröffentlichten dieselben

in nicht eben zartfühlender Weise nachstehenden
Prämientarif für die verwundeten Marinesoldaten .

Für den Verlust beider Augen würden sie zahlen :
1500 Gulden , für ein Auge 350 Gulden , beider

Arme 1500 Gulden , des rechten Armes allein
450 Gulden , des linken allein 350 Gulden , bei¬

der Beine 700 Gulden , eines Beines 350 Gul¬

den . Für beide Füße erboten sie sich 450 Gul¬
den , für einen Fuß 210 Gulden an Entschädi¬

gung zu zahlen .

- Ein gefühlvoller Bruder . Als kürz¬
lich in Straubing der Raubmörder Brunnbauer
hingerichtet wurde , soll nach der Mitteilung ver¬
schiedener Blätter sein leiblicher Bruder die
Staatsanwaltschaft ersucht haben , der Hinrichtung

beiwohnen zu dürfen . Er hat auch am Tage
vor der Hinrichtung noch in der Armensünder¬

zelle mit dem Delinquenten gespeist und sich
deffen gute Stiefel " für seine schlechten einge =
tauscht !

"

- Der Verbrauch von Pferdefleisch
in Berlin ist nach dem Archiv für Tierheil¬

kunde " verhältnismäßig beträchtlich . Im Jahre
1882 kamen in der gesamten Monarchie mit

Ausschluß von Berlin 10083 geschlachtetePferde
zum Verkauf , während in Berlin in der gleichen
Zeitdauer nicht weniger als 6155 Pferde ge =
schlachtet und eßbar befunden wurden . Insgesamt
bestanden schon 1882 in Berlin 40 Noßschläch¬

tereien .

- Treue eines Hundes . Die Inhaberin
des Fährhauses an der Harburgerstraße zu Ham¬
burg hatte einen Hund , welchen sie an einen
nach Westafrika fahrenden Seemann verschenkte .

Nachdem das Tier die Reise nach Kamerun mit¬

gemacht und sich dort eine geraume Zeit am
Lande aufgehalten hatte , kam es vor einigen

Er hatte sichTagen wieder im Fährhause an .
beim Abgange des Dampfers Alkassa " von

Kamerun an Bord geschlichen und war das erste
lebende Wesen , welches beim Festmachen des
Schiffes dort ans Land sprang , um seine alte
Wohnung wieder aufzusuchen .

"

- Siebzehn Menschen verunglückt .

Aus Nom wird dem „ Wiener Tageblatt " vom
17. März telegraphiert : Ein schreckliches Brand¬
unglück hat sich gestern in der Nähe von Civita¬
vecchia ereignet . Während eines Unwetters flüchte¬

ten 36 Frauen mit ihren Kindern in eine Grotte

nahe der Stadt , woselbst sie , um sich zu wärmen ,

ein Feuer anzündeten. Unglücklicher Weise fingen
mehrere Strohbündel Feuer , das sich nun mit
rasender Geschwindigkeit durch den Naum ver¬
breitete und einen furchtbaren Qualm erzeugte .

Nun entstand eine unbeschreibliche Verwirrung .
Die Weiber wollten ins Freie flüchten , doch ge¬

lang es nicht allen , den Ausgang zu finden ,
und so wurden nachher 17 Personen teils er =

stickt , teils verbrannt in der Grotte aufgefunden .

- Ein in Rauch aufgegangenes Ver =

mögen . Ein in der Bergemannstraße zu Berlin
wohnender Fuhrherr hat am Mittwoch Abend

beim Verlassen seiner Wohnung seine Wertpapiere
im Betrage von 16700 Mark „ zur besseren

Sicherheit " in den Ofen gesteckt, und am anderen
Morgen vergessen , dieselben wieder herauszu¬
nehmen . Am folgenden Tage , während der

Fuhrherr seinen Geschäften nachgegangen war ,
heizte das Dienstmädchen den Ofen und ver =
brannte die darin befindlichen Papiere .

Marktbericht .
Oldenburg , 20. März 1886 .

Butter , Waage , 1/2 kg
Dito . Markt , 1/2 kg

Rindfleisch 1/2 kg

M . Dr .
85

90

50

Schweinefleisch 1, kg 50

Hammelfleisch 1/2 kg 50

Kalbfleisch 1/2 kg 25

Flomen / kg 60

12
Speck , geräuch . , 1/2 kg

dito . frisch , 2 kg

Schinken , geräuch . , 12 kg
dito .

70

frisch , 1 kg 50

70

50

Mettwurst , geräuch . , 1,2 kg
frisch , ½ kg

80

60

50

1 30

1 60

80

10

15

50

dito .

Eier , das Dußend
Hühner , à Stück
Enten , zahme , à Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf
Torf , 20 H.

|
|

|
|

do .
( Oldenburger Stadt - , Hohenkircher .)

4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3º do . do .
3 % Oldenburger Prämien Anleihe per

Stück in M. .
4% Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
32 % Hamburger Staatsrente
32 % Bremer do . von 1885
4% Breußische consolidirte Anleihe
31/20 do .
5 % Italienische Rente (St . von 10000

fre . u . darüber )

5% Italienische Rente(Stücke von 4000,
1000 und 500 frc .)

5% Russische Anleihe von 1884 .
40% Norwegische Staatsanleihe von 1884
3 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 % Salzkammergut -Prioritäten , garant .
4 % StockholmerHypothekenbank -Pfand¬

briefe
4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬

briefe von 78
( Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .- Hannov .
Hypothekenbank .

4% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5 % Borussia -Prioritäten
5% Nordd. Wollkämmerei- und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek
5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei - Prioritäten II . Hypothet
DldenburgischeSpar - u. Leih-Bank-Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4% 3ins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬

105

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,50 102,50
102,50 103,05

99,20 99,75

156

102

157

99,50 100,05
99,70 100,25

105 105,55
101 101,55

97,90 98,45

98 98,70
99,45 100

102,30 102,85
95,10 95,65
99,45 100

101,95 102,50

100,10 100,65

100,50 101,05

101,95 102,50

101,40 101,95
100,50 101,50

-

-

101,25

75

Actien per Stück ohne Zinsen in M.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100

in M. . 168,95 169,75
Wechsel auf London kurz für 1 str . in M 20,34 20,44

New -York kurz für 1 Doll . 4,15 4,20
16,85Holländ . Banknoten für 10 Gldn .

Discont der Deutschen Neichsbank 3 % .

11 11 11

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1. 50 8 . 17
Bremen : 8. 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9. 05 .11

11

"1

Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .
Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8. 21 .
Duakenbrück : 8 . - 1. 55 8. 30 .

Abfahrt .
Nach Wilhelmshaven : 8. 25 2 . 30 6. 20 9. 15 .

"
"
11
11
11

Jever : 8. 25 2 . 30 9. 15 .
Brrmen : 6. 28 8. 08 11 . 06 2. 05 8. 40 .

Nordenhamm : 8. 08 2. 05 8 . 40 .
Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9. 20 .
Quakenbrück : 8. 35 2. 33 8 . 30 .

Bekanntmachungen .
Die gewöhnliche Unterhaltung fämt :

licher Fahr - und Fußwege im Stadt :
gebiet mit Einschlnß der Wegufer und der Weg¬
gräben , jedoch mit Ausschluß der auf den Wegen
stehenden Bäume , Abweisepfähle , Steine , Gelän =
der , Hecken und sonstigen Abfriedigungen, sowie
mit Ausschluß der in den Wegen befindlichen
Brücken und Höhlen , soll am

Donnerstag , den 25 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem provisorischen Rathause hieselbst auf drei
Jahre , vom 1. Mai d . J . an , öffentlich mindest =

fordernd ausverdungen werden , und können die
Bedingungen , sowie ein Verzeichnis der einzelnen
zum Aufsatz kommenden Wegstrecken vormittags
in der Registratur des provisorischen Rathauses
von Annahmelustigen eingesehen werden .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
17 . März 1886 .

v . Schrenck .

Die Voranschläge der Oberreal - und Vor¬

schule , der Cäcilienschule und der städtischen Turn¬

faffe pro 1886/87 liegen vom 24 . d . Mts . bis
7. f . Mts . beim Aktuar Schwegmann , proviso¬
risches Rathaus , Zimmer Nr . 6 , zur Einsicht
öffentlich aus .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

18. März 1886 .
v . Schrenck .

Gemäß § . 9 des Vereinsstatuts wird eine Ge

neralversammlung der Mitglieder des Vereins für

Krankenpflege durch Diakonissen in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg auf

Dienstag , den 30 . d . Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,

zum provisorischen Rathause berufen .

Gegenstände der Verhandlung werden sein :
Rechenschaftsbericht pro 1885 , Wahl von 3

Vorstandsmitgliedern und zwei Revisoren pro
1886 , Besprechung etwaiger Anträge von
Vereinsmitgliedern .

Die Mitglieder des Vereins werden ergebenst
geladen .

Oldenburg , den 21 . März 1886 .
Der Vereinsvorstand .

v . Schrenck .



Die neuesten Sachen in

find eingetroffen .

Kleiderstoffen

Anfertigung von Kostümen
von den einfachsten bis zu den elegantesten .

S . Hahlo .

Inventur -Ausverkauf

Porzellan¬
vont

Glaswaren .
Auf meinen diesjährigen Ausverkauf zurückgesetzter Waren zu auffallend billigen

Preisen mache hierdurch ergebenst aufmerksam .

L G . Brandes .

Oldenburgische Spar - & Leih -Bank .
Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der am

Freitag , den 9 . April 1886 , nachmittags 4 Uhr ,
im Casino zu Oldenburg stattfindenden

vierzehnten ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen . Tagesordnung :

1. Erstattung des Jahresberichtes .

2. Beschlußfassung über die Verteilung des erzielten Gewinnes in Gemäßheit der § § . 24 und 34 der Statuten .

3. Entlastung der Direktion event . Wahl von 3 Revisoren (§ . 32 der Statuten ) .

4. Wahl von 2 Mitgliedern für den Verwaltungsrat .
=

Die Herren Aktionäre , welche an den Abstimmungen der Beratungen , bezw. General - Versammlung teil¬

nehmen wollen , haben in Gemäßheit des § . 25 der Statuten über den Besitz von Aktien durch Deponierung der¬

selben ohne Couponbogen oder durch Hinterlegung von Aktien -Depôtscheinen der Deutschen Reichsbank bis

spätestens den 6 . April , Abends 6 Uhr ,

in Oldenburg bei unserer Kasse, in Brake , Jever und Wilhelmshaven bei unsern Filialen ſich auszuweisen .

Oldenburg , den 16. März 1886 .

Der Verwaltungsrat der Oldenburgischen Spar - & Leih -Bank .
Johannes Schaefer ,

Vorsitzender .

H . & W . Asseier , Oldenburg .

Möbel - Ausverkauf
vorjähriger Muster .

Vom 12. März ab stellen wir folgende Sachen zu ganz bedeutend heruntergesetzten

Preisen zum Ausverkauf :
10 gepolsterte Garnituren - je 1 Sopha , 2 Lehnstühle und 6 Polsterstühle

in Nußbaum , Mahagoni und Schwarz , komplet von 250 My an .

1 Dutzend einfache , gradlehnige und geschweifte Sophas , Divans , einzelne

Sessel und mehrere Sorten billigster Rohr - und Polsterstühle .

1 Sortiment Schränke , Vertikows , Tische , Kommoden und Spiegel , wo¬

unter größte Goldspiegel mit Gold -Konsole und Marmorplatte .

Sämtliche Sachen unter Garantie extra gut und dauerhaft und nur , weil

es ältere Facons sind , sollen dieselben zu jedem annehmbaren Preise abgegeben werden .

II . & W . Asseier ,
Oldenburg , Schüttingstrasse 14 .

In Promenaden -Mänteln , Frühjahrs -Jaquetts ,
Regenpaletots und Dollmanns

empfehle ich in diesem Jahre eine besonders große Auswahl in

schwarz und farbig , von den billigsten bis zu den feinsten .

S . Hahlo .

Gänzlicher Ausverkauf
zu und unter Einkaufspreisen .

Oldenburg . Das zur Konkursmasse des Kaufmanns W. Loewen¬

thal hieselbst gehörige , in allen Teilen wohlafsortierte große Manu¬

faktur - und Modewarenlager soll für Rechnung der Konkursmasse

gegen sofortige Baarzahlung im bisherigen Geschäftslokal , Achtern¬

straße 19 hieselbst , zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden

und zwar täglich von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von

2 bis 6 Uhr nachmittags .

An Sonntagen bleibt das Geschäftslokal geschlossen .
Der Konkursverwalter .

J . A . Calberla .

Für Confirmanden
empfehle :

Schwarze Cachemires und farbige Kleiderstoffe ,
sowie

Tuche und Buckskins .
zu den jetzigen billigen Preisen .

Achternstr . 32 . F . Ohmstede .

Das mit der in Zetel gekauften Weberei gleichzeitig übernommene Lager bietet
noch große Auswahl in Leinen , Halbleinen , Inlittstoffen , sowohl in einfachem
Köper , als auch in feinen Atlas : und Satin -Geweben aller Art , Bettüberzügen ,
Kittel und Schürzen -Zeugen , für deren Güte und Solidität ich garantieren kann .

Um mit obigem Lager rasch zu räumen , habe die Preise nochmals bedeutend

ermäßigt .
Von den gleichzeitig (wegen Aufgabe dieses Artikels ) in den Ausverkauf gelegten Gar

dinen Zwirn , englisch Tüll , Mull mit Tüllborde , Bitroge , Lambrequins
zurückgesetzten Wäsche -Artikeln , als : Herren - Manschetten und Nacht -Hemden ,

Damen -Tag und Nachthemden , Beinkleider , Nachtjacken , Fristermäntel 2c. . sowie
nicht ganz weißen oder einzelnen Tischtüchern , Gedecken , angebrochenen Dußen¬
den Servietten , Theeservietten , Handtüchern u s. w . ist das Lager noch ziemlich groß ,
und verkaufe diese Waren ganz unter Preis .

T. B . Janßen . Weberei am Markt .

II . & W . Asseier , Oldenburg .

Komplete

Bimmer - Einrichtungen in jedem Style .
Zum bevorstehenden Frühjahrsbedarf halten wir in vergrößerten Geschäftsräumen

unser in jeder Hinsicht kompletes Lager modernster Kasten - und Polster Möbeln in

jeder gewünschten Ausführung und Holzart ( Eichen - , Nußbaum , Mahagoni , Schwarz ,

Eschen , Buchen - und Tannenholz ) angelegentlichst empfohlen , und bieten wir dem hoch
geehrten Publikum bei wirklich billigster Preisstellung eine sehr reiche Auswahl

vom feinsten Salon - , Wohnzimmer - , Speisezimmer - und Schlafzimmer -Möbel
bis zum einfachsten billigsten Möbel für kleine Haushaltungen , sowie alle Arten

Küchen - Möbel .

Für die Dauerhaftigkeit und vorzüglichste Ausführung unserer Möbeln leisten wir
jede gewünschte Garantie .

II . & W . Asseier .
Oldenburg , Schüttinsgstrasse 14 .

Berlegte meine Kolonial , Wein - und
Spirituosen -Handlung nach Markt Nr .

10 , Ecke der Häusingstraße , in Frau
Bartel ' s Haus .

II . G . Eiben .

Gewerbe - u . Handelsverein
in Oldenburg .

Sigung am Dienstag , den 23 . März cr . ,
Abends 8 Uhr , in der „ Union " . Tagesord
nung : Besprechung der Weserkorrektion .

Hierzu ladet höflichst ein
Der Vorstand .

Schwarze

J . Heinr . Hoyer ,
Ecke Langen - und Gaststraße .

Specialität : Cristofle-,Alfenide-, Neu¬
silber - und Britannia¬

waren , Tisch - und Hängelampen ; Theebretter ;

Messer und Gabeln ; cuivre poli-, bronzierte
Zink - und Eisen -Gegenstände ; Japan - und China¬
Waren ; kleine Lederartikel ; Schmucksachen .
RESTANTSKIco

Kirchennachricht .
Am Freitag , den 26 . März :

Passionsgottesdienst ( 62 Uhr ) .
Am Sonnabend , den 27 . März :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) Pastor Partisch .
Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) Pastor Roth .

Cachemires Großherzogliches Theater.
empfehle

zu ausserordentlich billigen

Preisen .

Hermann Remmert ,
Langestrasse 56 .

Carl Blensdorf ,
34 . Langestraße 34 ,

empfiehlt sein grosses Lager von

Konfirmandenhüten .

Tuche , Buckskins
und

Paletotstoffe
empfehle in großartiger Aus¬

wahl .

Anfertigung nach Maass unter

Garantie .

Hermann Remmert ,
Langestraße 56 .

Die Anfertigung von Costumes jeder Art ,
sowie sämtlicher Damen - und Kinder - Kon

fektion in bekannter prompter und ge :
schmackvoller Ausführung , unter Leitung
meiner Directrice Frl . Staneker , übernehme ich
heute für meine alleinige Nechnung und
empfehle ich mich den geehrten Damen .

Frida Loewenthal .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse . - Druck von Büttr & Winter in Oldenburg .

Dienstag , den 23 . März 1886 .
Gastspiel der Lufttänzerin Freilein Preciosa

Grigolatis .
Mit aufgehobenem Abonnement , zu ge¬
wöhnlichen Kassenpreisen .

Schwarzer Peter .
E

Schwank in 1 Aft von Görner .

Flotte Bursche .
Komische Operette in 1 Att . Musik von Suppé .

Zum Schluß :

Die fliegende Fee .
Melodramatisches Märchen in 1 Att mit Ballet .

Kassenöffnung 61/2 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 10 Uhr .

Der Billetverkauf zu dieser Vorstellung findet
heut Morgen von 11 bis 1 Uhr und nachmit¬
tags von 3 bis 5 Uhr im Vestibule des Theaters

statt .

Mittwoch , den 24 . März 1886 .
Gastspiel der Lufttänzerin Fräulein Preciosa

Grigolatis .
Für Auswärtige :

Mit aufgehobenem Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen .

Anfang 42 Uhr .
Schwarzer Peter .

Schwank in 1 Aft von Görner .

Flotte Bursche .
Komische Operette in 1 Aft . Musik von Suppé .

Zum Schluß :

Die Erschaffung der Zephyra .
Dramatisierte Sage mit Ballet in 1 Aft von

Schreiner .

Kassenöffnung 4 Uhr . Anfang 4 %, Uhr .
Ende nach 7 Uhr .

Der Billetverkauf zu dieser Vorstellung findet
heut Vormittag von 10 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von 22 Uhr an im Vestibule des
Theaters statt .

Familien -Nachrichten .
Geboren : Pastor Bake, Apen , 1 T.
Gestorben : Hautboist a. D. Kreye, Oldenburg .

- Wilhelmine Precht , geb . Gläseker , Oldens
burg . F . B. Ostendorff ' s Söhnchen Fried¬
rich , Oldenburg .
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